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DIE SÜDOSTSCHWEIZ

Urgestein wurde
pensioniert 14

Goldregen für
Jungkoch 28

Aus dem Regierungsrat wird Bankpräsident: Franz Marty. Archivbild Alles kämpfen half gestern nichts: Zug verlor erneut. Keystone

Finanzdirektor Marty sagt
der Politik Adieu

cj. Während 18 Jahren hat er
die Schwyzer Finanz- und Fis-
kalpolitik erfolgreich gestaltet.
Gestern hat er seinen letzten
Arbeitstag als Regierungsrat
absolviert und sich verabschie-
det: Franz Marty wechselt in die
Privatwirtschaft, ab Dienstag

ist er Verwaltungsratspräsident
der Raiffeisen-Gruppe und da-
mit Chef über 512 Bankstellen.
In einem Gespräch mit dem
«Boten» äussert er sich auch zu
seinen weiteren Plänen. 
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Kellerduell verloren: 
Zug ist neues Schlusslicht
red.- Es hat nicht sollen sein.

Der EV Zug kam auch im Duell
der beiden letztplatzierten
Mannschaften nicht vom Fleck
und verlor gegen die Langnau
Tigers denkbar knapp mit 0:1.
Das Siegestor für die Emmenta-
ler erzielte Bonin in der 36. Mi-

nute. Etwas überraschend
musste der HC Davos gestern
seine erste Niederlage einstec-
ken. Zu Hause verlor der am-
tierende Schweizer Meister ge-
gen Fribourg-Gottéron mit 1:3.
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Mit schlichten Plakaten
in Orange wirbt die SVP
für ihre Volksinitiative
«gegen Asylrechtsmiss-
brauch». Am 24. Novem-
ber muss der Souverän
entscheiden, ob er eine
scharf formulierte Dritt-
staatenregelung will.

sda.- Einfach ist nicht nur die

Gestaltung der Plakate, son-
dern auch die Botschaft des
gestern eröffneten SVP-Ab-
stimmungskampfes: «Schluss
mit leeren Versprechungen!
Jetzt muss das Volk handeln.»
Zu oft hätten Bundesrat und
Parlament sich in den vergan-
genen Jahren mit etwas Kos-
metik begnügt, sagte SVP-Prä-
sident Ueli Maurer. In der
laufenden Asylrechtsrevision
sieht die SVP ein weiteres lee-
res Wort. Die dort auf Druck

der Initiative aufgenommene
Drittstaatenregelung kenne zu
viele Ausnahmen, hielt Maurer
fest. Die parlamentarische Lö-
sung sei «wie immer halbher-
zig». Darauf wolle man sich
nicht mehr verlassen. Die SVP
verlangt in ihrem im November
1999 eingereichten Volksbe-
gehren, dass Flüchtende kein
Asylgesuch mehr stellen dür-
fen, wenn sie über einen siche-
ren Drittstaat in die Schweiz
eingereist sind und dort ein

Asylgesuch hätten stellen kön-
nen. Wer dennoch kommt, er-
hält nur das Minimum an Für-
sorge. Neben der Drittstaa-
tenregelung fordert die SVP
Sanktionen für Fluggesell-
schaften, die ihre Prüfungs-
pflichten verletzen und illegal
Einreisende transportieren.
Eine ähnliche Regelung sieht
auch die Asylrechtsrevision
vor. 
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SVP startet Abstimmungskampf
Gestern wurde in Bern die Asylinitiative der SVP vorgestellt

Das Verwaltungsgebäude wird
wohl verschwinden. Bild Geri Holdener

Parlament 
entscheidet

Seewen. cc. Die SBB und die
Gemeinde Schwyz haben schon
seit längerem vor, beim Bahn-
hof Seewen eine Park&Ride-
Anlage zu bauen. Es wurde ei-
ne Machbarkeitsstudie
durchgeführt, welche ergab,
dass die Franzosenstrasse ver-
legt werden soll. Neu soll sie auf
dem Gebiet der SBB und der
Schuler & Cie AG zu stehen
kommen. Zudem müsste das
Verwaltungsgebäude des Zeug-
hauses verschwinden. Dies
hängt vom Parlamentsent-
scheid ab.
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Mit Schwyzer Strom ins Internet
Die Stromlieferanten EBS und EWS öffnen ihr Datenleitungsnetz für Dritte

Die Swisscom trödelte zu
lange: Nachdem sie den
Breitband-Zugang ins
Internet in Schwyz immer
wieder verschoben hatte,
wurden jetzt zwei Strom-
produzenten aktiv: Sie
stellen ihr leistungs-
fähiges Glasfasernetz zur
Verfügung.

gh- Für den Kantonshauptort
kommt die Nachricht wie geru-
fen. In Sachen Internet-Zugang
hinkte Schwyz bisher arg
hinterher: Der Zugang via
ADSL wurde von der Swisscom
zwar mehrmals in Aussicht ge-
stellt, bis zum heutigen Tag
aber nicht aufgeschaltet (es
stand im «Boten»). Auch Inter-
net via TV-Kabelnetz ist im
Gegensatz zu vielen anderen
Orten in Schwyz bislang nicht
zu haben. Jetzt haben das Elek-
trizitätswerk der Gemeinde
Schwyz (EWS), des Bezirks
Schwyz (EBS) und der regiona-
le Internetprovider MIT Provi-

der AG eine Kooperation be-
kannt gegeben. Die Strompro-
duzenten haben in den letzten
Jahren in unserem Gebiet kilo-
meterweise Glasfaserkabel zur
schnellen Datenkommunika-
tion verlegt. Da lag es auf der
Hand, diese «fetten» Leitungen
zu vermarkten. Die Anbindung
via Glasfaserleitung mit Ge-
schwindigkeiten bis zu 100
Mbit richtet sich vor allem an
Unternehmen mit hohen Daten-
strömen. «Zum Beispiel Fir-
men-Filialen, die untereinan-
der vernetzt sind», so Peter
Meyer, Geschäftsführer der
MIT Provider AG. Die neue
Dienstleistung versteht sich als
Alternative zu den herkömm-
lichen und deutlich langsame-
ren Kupferleitungen. Turbo-
Internet über die Leitungen des
EWS und EBS sind zurzeit in
Schwyz, Muotathal und Brun-
nen zu haben. Das Netz wurde
monatelang getestet und sollte
einwandfrei funktionieren. Der
Dienst soll laufend ausgebaut
werden. Laut Meyer will man
sukzessive den ganzen Kanton
abdecken.

Im Bild die Initianten (von links): Fridel Rickenbacher, Peter Meyer (beide MIT Provider AG), Hansruedi Girsberger,
Girsberger Informatik Brunnen, Ralph Föhn, EBS, und Rolf Inderbitzin, Direktor EBS. Bild Privatarchiv

Mängel an
Pausenhalle

Arth. cj. Vor gut einem Monat
hat die Schwyzer Regierung
nach entsprechenden Meldun-
gen interveniert und vom Ar-
ther Gemeinderat einen Bericht
verlangt. Dieses vertrauliche
Papier liegt nun vor und bestä-
tigt, dass beim Bau einer neuen
Pausenhalle für das Alte Schul-
haus Arth statische Mängel vor-
gekommen sind. Auch im
Schulhaus selber sind solche
festgestellt und bereits behoben
worden. Weiter hat die Ge-
meinde selber sofort Abmah-
nungen vorgenommen. 
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Kein Interesse
an «Felseneck»

Unteriberg. gh- Für zusam-
men nicht ganz 2,3 Mio Fran-
ken wäre gestern mitten im
Dorf das Restaurant Felseneck
mit dazugehöriger Bäckerei
und einem Mehrfamilienhaus
zu ersteigern gewesen. Doch
das Interesse war gleich Null.
«Ich bin enttäuscht», so Besit-
zer Kurt Marty, der sich freiwil-
lig zu einer Versteigerung ent-
schlossen hatte. «Ich bot
wirklich einen sehr guten
Preis.» Wie es jetzt weitergeht,
steht noch in den Sternen.
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Bauarbeiter
streikten

Zürich. red.- Die Fronten
zwischen den Baumeistern auf
der einen und den Gewerk-
schaften auf der anderen Seite
verhärten sich weiter. An einer
Grosskundgebung demons-
trierten gestern rund 1500
Bauarbeiter in Zürich gegen
den von ihnen festgestellten
«Vertragsbruch» der Baumeis-
ter in der Frage des flexiblen
Rentenalters. Die Baumeister
wollen trotz der Proteste an ih-
ren Positionen eisern festhal-
ten.
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Irak bereitet
sich vor

Bagdad. red.- Nach den ame-
rikanischen Ankündigungen ei-
nes baldigen Angriffs bereiten
sich die Irakis auf einen Krieg
vor. Gut unterrichteter Quellen
zufolge wurden alle grossen
irakischen Städte in autonome
Verteidigungsbezirke aufge-
teilt. Auf dem diplomatischen
Parkett haben die USA gestern
einen weiteren Dämpfer ein-
stecken müssen. Aus Russland
macht sich Opposition gegen ei-
ne harte Uno-Resolution gegen
Irak breit. 
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